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Rücktritt des Kabinetts Brüning

Militärdiktatur im Reich?

anzubieten. Der Reichskanzler benutzte den Anlaß .zunächst,
dem Reichsaußenminister Dr. Curtius , sodann auch seinen
übrigen Ministerkollegen für die in schweren anderthalb
Jahren geleistete aufopfernde Mitarbeit seinen aufrichtigen
Dank auszuiiprechen. Im Anschluß an die Kabinettssitzung
begab sich der ReichskanzlerZum Vortrag zum Herrn Reichs¬
präsidenten.

Es herrschte, wie CNB . meldet, Einverständnis darüber,
daß es in erster Linie darauf ankomme, hervrragende
Männer der Wirtschaft  für das Kabinett zu ge¬
winnen , zumal dadurch auf dem Weg über die Wirtschaft
auch eine Entspannung der parlamentari¬
schen Lage  herbeigeführt werden könnte. Die Bemühun¬
gen des Kanzlers haben bereits in verschiedener Beziehung
Erfolg gehabt. So ist nunmehr als sicher damit zu rechnen,
daß Professor Warmbold  das Reichswirtschaftsministe¬
rium übernimmt . lieber das Verkehrsministerium wird noch
mit Geheimrat Schmitz verhandelt. Als hervorragendster
Anwärter für das Reichsinnenministerium kommt Dr. Gest¬
ier in Frage . Es heißt, daß Dr. Geßler vorläufig Bedenken
geäußert habe. Er dürfte aber morgen in Berlin eintrefsen.
Schon daraüs ergibt sich, daß die Verhandlungen mit ihm
noch keineswegs zu Ende sind. Allerdings ist es unter diesen
Umständen auch ausgeschlossen, daß das Kabinett bereits
heute abend vollständig ist. An den maßgebenden Stellen
rechnet man jetzt vielmehr aus frühestens morgen, also
Donnerstag abend.

sondern neue Truppen mit großen Munitionsvorräten ab-
gesandt habe. Japanische Flugzeuge haben Bomben abge¬
worfen, Blätter in japanischer Sprache fordern die Man¬
dschurei auf, sich von China loszureißen.

Die Note wurde allen Natsmitaiiedern mitgekeilt. Es
ist mik' einer Einberufung des Völkerbundsrats auf 14. Okt.
zu rechnen.

Wenn der Völkerbund die Vergewaltigung Chinas wie¬
der nicht verhindern kann oder will — China und Japan
sind bekanntlich Mitglieder — dann kann er sich vollends
verganten lassen.

Neuer Abrustmrgsvorschlag Cecrls
Rom, 7. Okt. Der zurzeit in Rom weilende Lord Cec i!

hielt in Anwesenheit des Außenministers Gramdi im engli¬
schen Klub eine Rede für die Abrüstung : Dreizehn Jahre
nach lÄM Weltkrieg und im Zeichen des Völkerbunds zahlen
die Staaten jährlich 20 Milliarden Mark Tribut an den
Kriegsgott und hängen sie an den Hals der Kriegsindustrie.
Als vKn Versailler Vertrag Deutschland  ein Ab-
rüftungssiistem auserlegt wurde, wurden ihm gewisse
Waffen arten  aus dem Grund verboten,  weil sie
für den Angriff einen besonderen Nutzen boten. Diese waren
das Militärflugwesen , die Unterseeboote
und die Kriegsschiffe über 10 000 Tonnen,  dis
großen Feldgeschütze und die Tank  s . Das Beste, was
man tun kannte, wäre , das Verbot auf alle diese Waffenartcn
bei a l l e n N a t i o n e n auszudehnen. Dies würde eine große
Einschränkung der Rüstungen und gleichzeitig einen großen
Schritt zur Gleichheit zwischen den siegreichen und den be¬
siegten Völkern bedeuten. Wenn sich Herausstellen sollte, daß
diese Einschrägtung insgesamt unmöglich wäre , so könnten
wir wenigstens die Flug » und die Unterseeboot¬
waffe  ab schaffen- Sie treffen gleichzeitig den Kämpfer und
den Mchtkämpfep zielen auf blinde Zerstörung hin und ver¬
ursachen ungeheure Opfer an Gut und Blut . Wir könnten
auf jeden Fall zeigen, daß 19 Jahrhunderte christlicher Zivi¬
lisation weniastens Krieasmetboden dieser Natur verbieten.

Erneute Verschlechterung der Reichsfinanzen
Rückgang der Steuerbeträge , die natürliche Folgerung der abgebauten Löhne und Gehälter und

der dadurch gedrosselten Kauskraft

Berlin, 7. Okt. Das Reichskabinctt hat heute vormittag
auf den Rat des Reichskanzlers den Rücktritt beschlossen.

Dr. Brüning mit der Regierungsbildung ohne
parteimäßige Bindungen beauftragt

Berlin, 7. Okt. Reichskanzler Dr. Brüning überbrachke
heute vormittag dem Herrn Reichspräsidenten das Rücktritks-
gesuch der gesamten Reichsregierung. Der Herr Reichspräsi¬
dent nahm das Gesuch entgegen, beauftragte die bisherige
Reichsregst>nng mit der einstweiligen Wetterführung der
Geschäfte und erteilte gleichzeitig dem Reichskanzler Dr.
Brüning den Auftrag zur Neubildung der Reichsregiernng
mik der Maßgabe, daß die Regierungsbildung ohne partei¬
mäßige Bindungen erfolgen solle. Dr. Brüning habe den ihm
in dieser Form erteilten Auftrag angenommen.

Amtlich wird weiter gemeldet: Nach Abschluß der Ar¬
beiten an der neuen Notverordnung trat das Reichskabinett
am Mittwoch vormittag unter Vorsitz des Reichskanzlers
Dr. Brüning in Zusammenhang mit der Fortsetzung der
Aussprache über die E e n f e r T a g u n g in ein? Erörte¬
rung der gesamtpolitischen Lage ein. Unter Berücksichtigung
des inzwischen eingereichten R ü ckt r i t t s g e su chs des
Rcichsministers des Auswärtigen Dr. Curtius  beschloß
das Reichskabinett auf Vorschlag des Reichskanzlers, dem
Herrn Reichspräsidenten den Rücktritt des Reichskabinetts

Der Süddeutschen Zeitung wird aus Berlin gemeldet,
Reichskanzler Brüning habe neben der politischen eine Mili¬
tärdiktatur geplant gehabt, hie General v. Schleicher vom
Reichswehrministerium unter Erklärung des Belagerungs¬
zustands hätte durchführen sollen. Eröner wäre dann Reichs¬
präsident geworden. Von Reichspräsident von Hindenburg
stabe man bereits die grundsätzliche Einwilligung eingeholt.
Der Plan habe aufgegeben werden müssen, weit Schleicher
die Mitwirkung des Stahlhelms und der nationalsozialisti¬
schen Sturmtrupps zur Durchführung benötigt hätte . Beide
hätten aber abgelehnt und sich vielmehr mit Hugenberg zur
nationalen Opposition zusammengeschlossen, Nie am Sams¬
tag in Bad charzburg offiziell erklärt werde. Auf diesen
Plan habe sich die bedeutsame Erklärung Dr. Hugenbergs
auf dem Parteitag in Stettin bezogen: Die nationale Front
werde bei etwa kommenden Unruhen sich nicht zur Rettung
der heutigen Regierung und ihres gefährdeten Machtappa¬
rats zur Verfügung stellen, sondern nur Leben und Eigen¬
tum, Haus unh Hof derer schützen, die sich zu ihr bekennen.

*

Die Verantwortung für die Richtigkeit der Meldung muß
der Südd. Ztg . überlassen bleiben.

Neueste Nachrichten
Waenting verläßt die SPD.

Berlin, 7. Okt. Der frühere sozialdemokratische preußische
Innenminister Prof . Dr. Waenting  hat dem „Lokal-
anzetger" mitgeteilt, daß er aus der SPD . und aus der
sozialdemokratischen Fraktion des preußischen Landtags
ausgeschiederk ist. Im laufenden Jahr sei die SPD ., die sich
in Wort und Schrift  zu dem Gedanken der „Demo¬
kratie" bekenne, in Wirklichkeit dazu übergegangen , an dem
demokratischen Regierungssystem zu rütteln. Wichtigste
Grundsätze der Demokratie seien mit Hilfe von Notverord¬
nungen auch solchen Volksgenossen gegenüber verletzt wor¬
den, die zu verfassungsmäßigen Zwecken mit verfassungs¬
mäßigen Mitteln von ihren verfassungsmäßigen Rechten
Gebrauch machen wollten. Er für seine Person müsse es ab¬
lehnen, weiterhin die Verantwortung für die Folgen mit
zu übernehmen.

Entschließungender Afa-Tagung
Leipzig, 7. Okt. Auf der Tagung der Allgemeinen freien

Angestelltengewerkschaften wurden Entschließungen an¬
genommen, in denen die Einführung der Vierzigstunden¬
woche und „ein von der Gesellschaft getragener Wirtschasts-
plan an Stelle der kapitalistischenAnarchie", sowie die Un¬
verletzlichkeit des Tarifvertrags neben der Arbeitslosenunter¬
stützung gefordert werden. In der Aussprache wurde als
Ziel die Macht der Arbeit über die Wirtschaft bezeichnet.

Neue chinesische Note an den Völkerbund
Genf, 7. Okt. Die Regierung in Nanking telegraphierte

an das DAkerbundssekretariat eine neue Note, in der sie
mitteilt, daß Japan nicht nur , entgegen seinem Versprechen,
die Truppen aus Mukden und Kirin nicht zurückgezogen.

Berlin , 7. Okt. Zu der heute veröffentlichten Notverord¬
nung wird amtlich mitgeteilt: Die Reichsfinanzen, die sich
rach den Juliereignifsen vorübergehend gebessert hatten, ha¬
ben im September eine starke Verschlechterung  er¬
fahren. Die Ersparnisse aus der Hooveraktion, die sich theo¬
retisch auf etwa ,1200 Millionen beziffern, betragen praktisch
nur etwa 700 Millionen , weil ja ein erheblicher Teil auf die
Reichsbahnregelung entfällt . Dem steht, wie das Septcmbcr-
erqebnis 'beweist, ein so starker Verlust an Steuer¬
eingängen  gegenüber , daß der größte Teil der „Hoover-
ersparnis " dadurch ausgeglichen  wird . Immer mehr
zeigt sich, daß die Steuern des Reichs Weniger beständig sind
als die der Länder . Dazu kommt, daß das Zollaufkom  -
men  noch unsteten Charakter hat.

Ein weitere Schwierigkeit für die Reichsnnanaen erribt

Die Nationalliberale Korrespondenz schreibt parkeiamt¬
lich. da die Hoffnung der Deutschen Bottspartei, das Kabi¬
nett Brüning von allen parteipolitischen Rücksichten zu lösen,
als gescheitert zu betrachten seien, habe es keinen Zweck, mit
einigen Aenderungen die Wiederherstellungdes Kabinetts
auf der alten Grundlage zu versuchen. Line Beteiligung der
DVP . kommen daher nicht in Frage. An der Regierung
müßte die nationale Opposition beteiligt werden.

Der Verfassungsomsschuß des österreichischen Nakional-
rals hat einen großdeutschen Antrag angenommen, daß der
Dundespräsident durch die Bundesversammlung(statt durch
allgemeine Volksabstimmung) ans vier Jahre gewählt wird.
Die Wahl wird voraussichtlich bereits am 9. Oktober skatt-
finden.

Laval halte am Dienstag mit Herriot eine lange Unter¬
redung in Lyon.

Der König von England hak die Kabinettsorder über die
Vertagung des Parlaments unterzeichnet.

Die TagKlna der englischen Arbeiterpartei in Scarborough
nahm eine Entschließung an, in der die Enteignung von
Grund und Boden verlangt wird.

Der rumänische Außenminister Fürst Ghika wird auf der
Durchreise von Genf nach Bukarest am S. und 9. Oktober
in Belgrad Aufenthalt nehmen.

Das geheimnisvolleFlugzeug über Rom
Rom, 7. Okt. Das Erscheinen des geheimnisvollen Flug¬

zeugs, bas dieser Tage über Rom faszistenfeindliche Flug¬
blätter dbgeworfen hat , ist aufgeklärt. Es ist ein deutsches
KlemmflugizeugD 1783 aus München. Die Flieger Böhming
und Römer hatten es nach Nizza gebracht und dort an «inen
Engländer nvrnens Morris  aus London verkauft, der an¬
geblich nach Barcelona fliegen wollte. In einem Hinte rtasse-
->en Brief teilte er aber mit, daß er nach Rom fliegen werde,
um Flugschriften abzuwersen und dann nach Korsika zu flie¬
gen. Die Deutschen meldeten dann >den Bestall der Polizei
in Nizza.

MürtLeindera
" Stuttgart . 7. Oktober.

Auszahlung der Deamtengehälker. In einem Erlaß des
Finanzministeriums werden die staatlichen Vesoldungskassen
angewiesen, den Rest der vorauszahlbaren Bezüge für den
Monat Oktober am 15. ds. Mts . auszuzahlen Zur Fest¬
stellung der Restansprüche der einzelnen Empfänger sind ihre
vollen Bezüge für den Monat Oktober nach den Bestimmun¬
gen der Ersten Notverordnung des württ . Staatsministe-
riums vom 26. September 1931 und nach den Ansführungs¬
bestimmungen des Finanzministeriums dazu, die in dieser
Woche noch veröffentlicht werden, neu zu berechnen und
um die am 30. September ds. Js . geleisteten Abschlags¬
zahlungen^zu kürzen. Soweit die Besoldungskassenbei der
Feststellung der Restansprüche die Ausführungsbestimmun-
aen des Finanzministeriums nicht mehr berücksichtigen kön¬
nen , haben sie Aenderungen, die sich auf Grund dieser Be¬
stimmungen ergeben, bei der Novemberzahlung auszu¬
gleichen.

69. Geburtstag. Am 9. Oktober vollendet Julius Wals,
der-Berfasser ..verschiedener bekannter Wanderführer , so des
Albsührers, Schwarzwaldführers , Bodenseeführers, Allgäu¬
führers , Vorarlbergführers , seinen 60. Geburtstag.

Schwerer Autounfall. Ein Stuttgarter Fabrikant fuhr
am Samstag mit seinem Auto in Waghäusel bei Bruchsal in
voller Fahrt auf einen Nußbaum auf. Der Fabrikant wurde
durch die Schützscheibe auf den Kühler geschlendert, wobei

sich daraus , daß die vorgesehene Veräußerung von" 150 Mi !-
lionen Reichsbahnvorzugsaktien im Augenblick ganz unwög-
lich ist, weil niemand das Geld zu solchen Käufen hat . Dar¬
aus ergibt sich also zunächst ein Abmangel von 150 Millio¬
nen. Im Finanzministerium glaubt man aber, daß es c-e»
fingen werde, über diese Schwierigkeiten hinwegzukomincn»
wenngleich-auch die Schuldentilgung Anforderungen an di«
ReichssMLnzen stellt.

Im übrigen werden die Reichsfinanzen vor allen Dinam
beernflußt durch die notwendige Hilfe für die Ge¬
meinden  und die große Zunahme der Arbeits-
t ose  n . die im Lauf des Winters bis auf 6,5 Millionen an-
steigsn dürfte. All diesen Gesichtspunkten und den Gefahren,
die sich für die Reichssinanzen hinaus ergeben, soll die
neue Notverordnung Rechnung tragen.
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ihm die Kopfhaut von vorn nach hinten regelrecht abgezogenwurde.

Schwerer Verkehrsunfall. Heute nachmittag ^ 5 Uhr stieß
an der Ecke der Retvoitestraße ein Motorradfahrer aus einen
Lastkraftwagen auf. Der Motorradfahrer wurde schwervsr-
ietzt ms Karl-Olga-Krankenhaus gebracht. An seinem Aus¬
kommen wird gezweifelt. Sein Rad wurde vollständig demo¬liert.

Lin Zeitungsveteran . Redakteur Vaigel  von Kohl¬
hammers Verlag kann in aller Kürze auf 40jährige un¬
unterbrochene Tätigkeit als Schriftleiter der „Krieger¬
zeitung", des „Neuen Familienblatts " und anderer Blätter
zurückblicken.

Verbotene Beamken- und Angeslellkenversammlung. Der
Allgemeine Freie Angestelltenbund und der Allgemeine
Deutsche Beamtenbund hatten auf Dienstag abend in den
großen Vortragssaal des Hauses des Deutschtums in Stutt¬
gart eine Protestversammlung einberufen mit der Tages¬
ordnung „Der Kampf der Beamten- und Behördenangestelh
ten um ihre Lebensexistenz" und den Reichs- und Land-
tagsabg . Keil als Referenten. Das Polizeipräsidium hat lt.
Schwäbischer Tagwacht das Thema jedoch als politisch er¬
klärt und die ganze Versammlung verboten, da sie nicht ent¬
sprechend der Notverordnung des Reichspräsidenten späte¬
stens 24 Stunden vorher angemeldet war. Eine solche An¬
meldung war unterblieben, weil die Einberufer nicht an eine
Organisationsversammlung gedacht hatten. Das Verbot der
Versammlung wurde, wie die Schwäb. Tagwacht weiter mit¬
teilt ,dem Versammlungseinberufer 30 Minuten vor Ver¬
sammlungsbeginn telephonisch mitgeteilt.

Verurkeilkec Bürgermeister. Das erweiterte Schöffen¬
gericht Cannstatt hat den Bürgermeister Friedrich Schrnid
von Sulzbach a. d. Murr wegen eines Verbrechens der
passiven Bestechung zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.
Ferner wurde auf Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Aemter auf die Dauer von 3 Jahren erkannt. Von der dem
Angeklagten zur Last gelegten Amtsunterschlagung wurde
Schmid freigesprochen, da ihm nicht nachgewiesen werdenkonnte, daß er dabei das Bewußtsein der Rechtswidrigkeil
gehabt habe, wenn auch seine Handlungsweise mindestens
disziplinär zu beanstanden sei. Der Angeklagte will Ve-
oifung einlegen.

Festnahme eines Belrügers . Der Betrüger , der Mitte
September in den Gängen des Justizgebäudes gegenüber
einer Händlerin , die zu einer Verhandlung vorgeladen war,
als Gehilfe ihres Anwalts sich aufgespielt und ihr einen
Honorarvorschuß abgenommen hat, ist in der Person des
29 I . a. Kaufmanns Paul Beck von Renningen ermittelt
und dem Strafrichter vorgeführt worden.

Riesendiebstähle bei Breuninger . Im Kaufhaus Breu-
ninger AG. sind große Diebereien aufgedeckt worden, dieimmer weitere Kreise ziehen. Für etwa 15 000 Mark
Waren , Kleider, Wäsche, Einrichtungsgegenstände usw.
wurden dabei veruntreut , und zwar vor allem von ge¬hobenen Angestellten. Direktricen, die seit Jahren , teilweiie
fett Jahrzehnten schon, in einem Fall seit 22 Jahren , bei
der Firma tätig sind und in einem besonderen Vertrauens¬
verhältnis zu ihr standen. Bis jetzt sind drei Verhaftungen
vorgenommen worden. In Heslach wurde bei zwei Be¬
teiligten ein Teil der gestohlenen Ware wieder abgeholt.
In die Angelegenheit ist auch die Frau eines Bürger¬meisters aus dem Oberamt Gaildorf verwickelt, die bereits
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei verhaftet wurde.

Vom Tage. In einem Haus der Kernerstraße verübte
eine 36 I . a. Frau durch Einatmen von Gas einen Selbst¬
mordversuch. Sie konnte an ihrem Vorhaben gehindert
werden und wurde in das Katharinenhospital übergeführt.
— In selbstmörderischer Absicht stürzte sich in einem Haus
des östlichen Stadtteils eine 46 I . a. Frau aus einem
Fenster des 1. Stockwerks in den Hof. Sie war sofort tot.

Aus dem Lande
Heilbronn, 7. Okt. Arbeitsausschußsürdeutsche

Ware.  Nach einem Vortrag des Geschäftsführers Pfisterer
des Stuttgarter Arbeitsausschusses „Für deutsche Ware " hat
sich nun auch hier ein Arbeitsausschuß gebildet. Ein vor¬
bereitender Ausschuß wird sich mit der Frage der Vec-
anstaltung einer „Deutschen Woche" zur Werbung für den
Gedanken der Bevorzugung deutscher Waren beschäftigen.

Zaust über Danzig
von / . eo/rlr/re  V.

(Nachdruck verboten .)4. Fortsetzung.
Im Argushos war ein reges Leben und Treiben . Die

unruhige Zeit führte die Gilden jetzt öfters zusammen
als sonst, wenn die Bierglocke zur Vesperzeit das Zeichen
gab , daß die Bürger mit ihren Geschäftsfreunden aus der
Fremde sich auf den Bänken des Hofes zu fröhlichem Trünkeversammeln sollten.

Klaus Veldeke und der Hauptmann von Ungern schrit¬
ten über den Hof in den großen Saal , wo die Fackeln aus
den Eisenringen leuchteten. An den großen Eichentischen
saßen die Brüderschaften, die in der Mehrzahl aus heimi¬
schen Kaufleuten bestanden. Jede hatte ihre Bank für sich.
So die Bank Marienburg , die Schifferbank , die Lhristoffer
oder Lubische Bank, — und wie sie alle hießen . Klaus Vel¬
deke und der Hauptmann gingen , nach allen Seiten grü¬
ßend, zur Bank der St .<Reinhold -Vrüderschaften herüber,
die als die angesehenste der Brüderschaften galt . Das höl¬
zerne Standbild Reinholds , wie er das Haupt des von ihm
getöteten Karlmanns auf dem Spieße trägt , schmückte den
Pfeiler der Wand , wo der lange Eichentisch stand, an dem
schon etliche der Kaufherrn und Ratsmänner in eifrigem
Gespräch saßen. Auf den Trinkgeschirren prangte das Bild¬
nis Reinholds , wie er mit seinen drei Brüdern auf demRosse Bayard davoneilt.

Ein junger Mensch mit schmalem, weißem Gesicht und
rötlichem Haar hob lachend den Humpen.

„Nun Klaus , du kommst so spät heute, und es ist doch
gar Wichtiges zu besprechen, wie die Herein hier meinen.
Setze dich zu uns und tu ' uns Bescheid."

Es war Berthold Veldeke, Klaus jüngerer Brüder , der
ihm aber ähnlich sah. Er hatte die weiße Gesichtsfarbeder lieben Mutter und ihr rötliches Haar das in
jungen Jahren ihre Schönheit war .. Auch war ' er feinerund zarter gebaut als der breite , hochgewachsene Bruder.
Sorglose Lebenslust und unbekümmerter Leichtsinn sprachen

Vom Iagstkal. 7. Okt. Die Preisbewegung.  Dis
Viehpreise gehen stark zurück und nehmen heute den nie¬
drigsten Stand der Prelle bei allen landwirtschaftlichen
Produkten ein.

Alm. 7. Okt. SOjähriges  D o k to  r j u b i l ä u m.
Rechtsanwalt Dr. Robert Hirsch  I feierte am 6. Oktober
sein SOjähriges Doktorjubiläum. Aus diesem Anlaß hat die
Rechtssakultät der Universität Tübingen seinen Doktorgraderneuert.

Verlangsamung der Elektrifizierung.  Wie
man erfährt , wird die Elektrifizierung unter dem Einflußder Wirtschaftslage nicht so schnell fortschreit-n, wie es im
vorläufigen Programm vorgesehen war . Schwierigkeitenbietet die Zuleitung des Hochspannungsstroms von Bayern
zum Umformerwerk Plochingen. Zur Aufstellung der Hoch¬
spanungsmasten müssen Verhandlungen mit weit mehr als
tausend Grundstückseigentümern ausgenommen werden. Vis
jetzt sind Zwangsenteignungsoerfahren noch nicht eingeleitet,
doch werden sich diese Maßnahmen nicht vermeiden lassen,da auf gütlichem Wege eine Einigung mit allen Grundstücks¬
eigentümern nicht zu erzielen ist.

Rottweil, 7. Okt. Meineid.  Das Schwurgericht hat dtzn
Zimmermann Christian Fader  wegen Meineids und Voll¬
streckungsvereitelung zu einer Gesamtzuchthausstrafe von
1 Jahr 2 Monaten und 1 Woche verurteilt.

Königseggwald OA. Saulgau , 7. Okt. Nur dieSäcke
reizen den Dieb.  In Königseggwald ließ ein Land¬
wirt sein Obst an der Straße durch sein Personal auflesen.
Die mitgegebenen sechs Obstsäcke reichten nicht aus und / o
wurde der Rest auf einen Haufen gelesen Am ersten und
zweiten Tag hatte der Landwirt keine Zeit, sein Obst zu
holen. Am dritten Tag fand er das Obst in langen Reihen
ausgeleert . Die Säcke waren gestohlen, aber das Obst lagalles da. Also soweit sind wir in diesem Jahr . Die Ver¬
packung ist begehrter als das Obst selbst,

Friedrichshafen, 7. Okt. Diebstahl.  Vor mehreren
Wochen wurde in einem hiesigen Hotel ein Koffer ent¬
wendet, der Herren - und Damenkleider im Wert von 1600
RM . enthielt. Jede Spur vom Täter fehlte. Nun fand
ein Sportfifcher diefein Koffer, noch mit den Kleidern ge¬füllt, im See.

Friedrichshafen. 7. Okt. Das Luftschiff „Graf Zeppe¬
lin" wird seine dritte Südamerikafahrt in der Nacht zum17. Oktober antreteir.

Vom Bodensee. 7. Okt. Das größte Wasserrad
Deutschlands.  Das bekannte, 8!-- Meter hohe, ober-
schlächtige Wasserrad der Schlotzmühle in Meersburg mußder Neuzeit weichen. An seiner Stelle wird eine Turbine
die zwei Gänge der 1650 erbauten Mühle treiben. Man
hofft, das ehrwürdige Rad für die Nachwelt zu erhalten.
Ein Modell dieses Rads , das größte Wasserrad Deutsch¬lands , befindet sich im Deutschen Museum in München.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 8, Oktober 1931.

Eine törichte Frau bricht die Kraft : aber eine
verständnisvolle verdoppelt sie. Damaschke.

Lausche . . . .
Lausche zuweilen dem Liede der Meise, die in Winter¬

dürre vom Leben singt, vom nimmerversiegenden Leben!
Lausche zuweilen dem zarten Ton der Fliege , die sum¬

mend durch die Stube fliegt ! Auch dieses unscheinbare, kaum
vernehmbare Lied ist ein Klang im großen Choral der
Wesen, die den Schöpfer loben und die, allen Zweiflern
zum Trotz, herrliche leuchtende Schöpfung.

Und bist du draußen in einem stadtfernen Tale , ver¬
nimm, was der Bach spricht, der zwischen Wiesen dahin¬
geht. Es ist die ewige Melodie , die schwingt und klingt in
allem Geschaffenen, die froh macht, still, die lehrt , gelas¬
sen zu ertragen die Pein des Daseins und die Steine aus
dem Wege zu räumen oder sie zu überspringen , wie der
Bach es tut , der kleine, nimmermüde Bach . . .

Lerne das Lauschen wieder , hastender Mensch!

aus den weichen, fast knabenhaften Zügen und aus den
Hellen, lachenden Augen . Ihm fehlte das Schwere, Ernste,
wie es Klaus Veldeke besaß, dem schon durch eine frühe und
große Verantwortung Geist und Seele gereift.

Klaus zog einen Stuhl zurück und setzte sich zu den
Ratsherren . Durstig hob er den schweren Humpen mit
Vier an die Lippen.

Olwig Eltermann , einer der angesehensten Leute im
Rat , beugte sich vor.

„Es ist uns Kunde geworden, daß die Scharen des
polnischen Obersten Ernst von Weyher , die in Pommern
und Preußen bei Praust plündernd in Danziger Gebiet
einfallen wollen , sich Danzig nähern . Wenn das Wahrheit
wird , dann ist der Krieg da."

Er schob den Humpen beiseite und fuhr sich erregt durch
den langen , grauen Bart.

Klaus Veldeke hatte den Kopf in die Hand gestützt und
starrte vor sich hin . Er sagte kein Wort . Nur hinter seiner
hohen Stirn schien es zu arbeiten.

Olwig Eltermanns Augen blitzten.
„Mag der Feind kommen! Er soll Danzig wohlgerüstet

finden . Stephan Bathory will die Uneinigkeit , die zwischen
Rat und Bürgerschaft alleweil umgeht wegen der Anteil¬
nahme an der Regierung der Stadt , — zu seinem Vorteil
nutzen. Ueberall hat er Späher und Lauscher, und es gibt
Hunde genug , die ihm unsere Schwächen verraten ."

Von der Bank der Fleischer hob es sich schwer und
wuchtig. Sie hatten alleweil Konflikte mit dem Rat ge¬
habt und waren deswegen streng von ihm bestraft worden.

Nun schlug ihr Wortführer mit dem schweren Humpen
auf den Tisch, daß es dröhnte.

„Stephan Bathory wird sich täuschen. Was ist Un¬
einigkeit und Zwist innerhalb der Gilden , wenn der Feind
von draußen im Anmarsch ist? Treu stehen wir zu unsererStadt ! Und um eines möchten wir den Rat nur immer und
immer wieder bitten : Nicht nachzugeben! Sondern auf un¬
seren verbrieften Privilegien zu bestehen bis aufs äußer¬
ste! Das ganze Volk steht hinter uns mit seiner Empörung
über diesen drohenden Verlust . Nur dem Polenkönig hart
gegenübertreten ! Es ist das Einzige , was uns retten kann."

Er ließ sich den Humpen wieder vollschenkenund hob
ihn in der sehnigen Fauste

Vernimm wieder das Lied des Windes , der um die
Häuser stürmt , und den Fall der Regentropfen , die auchihre Weisen singen, ihr Lied von singenden Wolken und
fruchtbringendem , segnendem Regen . . .

Glücklich, wer nicht verlernt hat , es zu vernehmen.Lausche zuweilen . . .
Steuerumlage 1831

Die Steuerzettel für 1931 sind ausgegeben und jeder
Steuerpflichtige will nachrechnen, ob seine Schuldigkeit rich¬tig berechnet ist. Um dies zu ermöglichen, enthält jeder
Steuerzettel das der Besteuerung unterliegende Erund-
Gefäll -, Gebäude- und Eewerbekataster . Aus diesen Ka¬
tastern ist eine Staatssteuer mit 5 Prozent und eine Ee¬
meindeumlage von 22 Prozent zu bezahlen. Bei der Be¬
rechnung der Staatssteuer ist aber zu berücksichtigen, daßdas Erundkataster infolge der Notlage der Landwirtschaft
nur in halber Höhe zur Steuer herangezogen werden, wäh¬rend bei der Eemeindeumlage das Gesamtkataster zu Grunde
gelegt wird . Wenn z. V. der Steuerpflichtige A. ein Katasteraus Grund von 120.—, Gebäude 300.—, Gewerbe 280.—
hat , so betrügt die Staatssteuer aus 640.— (Grund 50 Pro¬
zent 60.—, Gebäude 300.—, Gewerbe 280.—) — 32 -/l
und die Eemeindeumlage aus 700.— (Grund 120.—, Ge¬bäude 300.— Gewerbe 280.—) — 154

Bei der Eeböudeentschuldungssteuer sind die gesetzlichen
Befreiungen und Ermäßigungen bereits berücksichtigt.' Nach¬
lässe wegen Krankheit , Arbeitslosigkeit , starker Verschuldungkönnen innerhalb der Einspruchsfrist geltend gemacht wer¬
den. Beschwerden und Einsprüche  wegen zu hoher
Veranlagung zur Gewerbesteuer können nicht mehr einge¬
legt werden, da die Gewerbesteuerveranlagung bereits
rechtskräftig geworden ist.

Die Umlage für die landwirtschaftliche Berufsgenossen¬
schaft beträgt 7 Prozent . Sie ist nur für die landwirtschaft¬
lich oder forstwirtschaftlich benützten Grundstücke zu bezah¬len . Der Landwirtschaftskammerumlage unterliegen eben¬
falls nur diese Grundstücke, lieber die Erhebung der Kir¬
chensteuer ist Näheres aus der Bekanntmachung der Kirchen¬
gemeinde zu ersehen.

Handharmonikakonzert
Am Sonntag , den 11. Oktober 1931 abends 6 Uhr ver¬

anstaltet das Lemaz-Hurmonika -Orchester, Stuttgart im
Saalbau zur Traube in Nagold ein Handharmonik a-
Konzert.  Das Orchester besteht aus 15 Handharmonika¬
spielern und steht unter der Leitung von Dipl .-Jng . L. E.
Mazzoni  aus Stuttgart , der dort als Handharmonika-
lchrer bestens bekannt ist. Die bisher in Stuttgart veran¬
stalteten Konzerte des Orchesters waren stets ein großer
Erfolg und wurden von der führenden Stuttgarter Presse
bestens beurteilt . So schreibt z. B - das Stuttgarter Neue
Tagblatt u. a.: „Das Lemaz-Harmonika -Orchester zeigte in
seinem Vorspielabend im überfüllten Saal des Hindenburg-
baus die Handharmonika auf ihrem eigentlichen Gebiet,
in der volkstümlichen Musik. Das Lemaz-Harmonika -Or¬
chester, die Lemaz-Harmonika -Jugend und das Lemaz-Hoh-
ner-Duett unter der Leitung von Dipl .-Jng . L. G. Mazzoni
hatten mit dem flotten Vortrag von Tänzen , Märschen und
Charakterstücken stürmischen Beifall ."

Man darf demnach dem Konzert mit Interesse ent¬
gegensehen, zumal ein derartig stark besetzes Handhar¬
monika-Orchester in Nagold noch nicht zu hören . Der Beginn
des Konzertes ist absichtlich so früh gelegt, um auch Aus¬
wärtigen Besuch zu ermöglichen. Als Eintritt wird ein
linkostenbeitrag von 60 Pfg . für Erwachsene und 30 Pfg.
für Jugendliche erhoben . Nach dem Konzert findet eine
Tanz Unterhaltung  statt . Den Insassen der Ver¬
sorgungskuranstalt Waldeck und des Bezirkskrankenhauses
wird gegen 11 Uhr ein kurzes Ständchen gebracht.

Walddorf , 7. Okt. Von der Scheune gestürzt. Heute
stürzte die led. Christine Walz vom Scheunenboden und
verletzte sich so unglücklich an einet: Heugabel , daß sie ins
Bez.-Krankenhaus überführt werden mußte.

Vollmaringen , 7. Okt. Eine Scheune niedergebrannt.
Am Dienstag früh 4 einhalb llhr war hier Feueralarm.
Die kleine ans Wohnhaus des Adolf Vogt angebaute

„Ich trinke auf das Wohl und den ungebrochenen
Stab unserer heiligen Vaterstadt Danzig !"

Wie ein Mann waren sie alle aufgesprungen . Von
allen Bänken aller Brüderschaften . Hoch flogen die Becher
mit dem schäumenden Vier.

„Heil Danzig in alle Ewigkeit !"
braust es wie gewaltiger Schwur zur hohen Decke des
Saales empor.

Stehend tranken sie ihre Humpen bis aus die Neige
leer . Und es war jäh eine lautlose Stille dabei . Durch
die offenen Fenster hörte man die Turmuhr der Marien¬
kirche schlagen. Da griffen die Meister nach ihren Kappen
und machten sich aus den Heimweg. Nur an der St . Rein-
bolds-Bank waren die Brüder Veldeke und der Hauptmann
von Ungern noch sitzen geblieben.

Berthold beugte sich vor und sah dem Bruder aufmerk¬
sam in das nachdenklicheGesicht.

„Was hast du, Bruderherz ? Läßt das Bier stehen und
sinnst und grübelst wie ein altes Weib . Oder sorgst du dich
so um Danzigs Zukunft ?"

Klaus Veldeke strich sich mit allen fünf Fingern der
Rechten durch das dichte blonde, Haar.

„Um Danzigs Zukunft ist mir nicht bange , weil ich
die Männer kenne, die diese Zukunft in Händen halten.
Aber auch nichts anderes darf jetzt unseren Sinn ablenken
oder beirren , als nur das Wohl und Wehe der Stadt . Alles
Persönliche muß dabei in den Hintergrund treten . Das
seht Ihr ein, nicht wahr ?"

Die andern beiden nickten und sahen sich ein wenig
verständnislos an . Sie wußten nicht, wo Klaus Veldeke
damit hinaus wollte.

„Wer will denn etwas von dir , Bruderherz ?" lachte
Berthold , „daß du so grimmig und zürnend bist?"

Klaus Veldeke schob den Humpen beiseite und legre
beide Ellbogen weit auf den Tisch. Sein kantiges Gesicht
sah unwirsch und verärgert aus.

„Die Frau Mutter will , daß ich moraen nach Lauen¬
burg reite , um die Braut in Empfang zu nehmen . Der Tag
ist da , an dem einst die Abholung vereinbart war ."

„Potz Blitz !"
Und Berthold schlug mit der Faust auf den Tisch, daßcs dröhnte.
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Scheune stand in Flammen . Dank des schnellen und um¬
sichtigen Eingreifens unserer Feuerwehr , blieb das Feuer
auf seinen Herd beschränkt. Selbstentzündung des Oehmds
ist wohl die Ursache.

Verkehrsunfälle.
Horb, 7. Okt. Die Gefahr der Bildechinger Steige . An

der Bildechinger Steige fuhr ein großes Möbelauto mit
Anhänger herab . Der geländeunkundige Führer übersah
vermutlich die Warnungstafel am Beginn des Gefälles
und scheint es deshalb unterlassen zu haben , den Motor
auf den kleinen Gang  einschalten . Infolgedessen
kam das schwere Gefährt in Schuß und raste mit großer Ge¬
schwindigkeit zu Tal . Da unter diesen Umständen ein Ein¬
biegen in die Schulstraße unmöglich war , nahm der Füh¬
rer Kurs auf die Marktsteige , wo er nach dem Durch¬
bruch des von der Latein - und Realschule herabführenden
Eisengeländers an der Ecke der Metzgerei Thomma landete
und das Haus erheblich bedrängte . Die beiden Kinder des
Apothekers Speidel , die dort spielten, entgingen mit knap¬
per Not einer großen Gefahr . Das ältere der Kinder ver¬
mochte im letzten Augenblick das jüngere zurückzureißsn.

Freudenstadt , 7. Okt. Am Dienstag abend fuhr auf
der Straße nach Aach kurz nach dem zweiten Bahnüber¬
gang ein von Freudenstadt kommender Radfahrer , dessen
Rad nicht beleuchtet war , auf ein von Aach kommendes
Personenauto auf Das Fahrrad wurde zertrümmert , der
Fahrer erlitt erhebliche Verletzungen am Kopf. —

Am Mittwoch früh 7 Uhr stießen auf dem Kniebis ein
Personenwagen und ein Lastkraftwagen zusammen. Beide
Fahrzeuge wurden schwer beschädigt, verletzt wurde nie¬
mand.

Birkenfeld , 7. Okt. Vom eigenen Fuhrwerk überrannt.
Der 75jährige Christian Staiger  lief ahnungslos einem
mit Kühen bespannten Fuhrwerk voraus . Plötzlich schlu¬
gen die Kühe einen Trapp an und fuhren Staiger , der nicht
gut hört«, von hinten an . Er kam unter das Fuhrwerk und
wurde so schwer verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte . — Besitzwechsel. Das am letzten Montag
im Zwangsweg versteigerte Gasthaus z. „Löwen" ging um
die Summe von 36 000 c4l in den Besitz des Bayr . Brau¬
hauses in Pforzheim über.

Gerichlssaal
Berufung des Saatsanwaltes

in der »Nagolder Saalschlacht-
Tübingen , 7. Okt. Gegen das freisprechende Urteil ge¬

gen die beiden Kommunisten Paul Herrmann und
Zimmermann  hatte der Staatsanwalt Berufung ein¬
gelegt. Herrmann war derjenige , der seinerzeit im Haber¬
kasten in Stuttgart vor der gemeinschaftlichen Fahrt seine
Genossen aufforderte , die Waffen abzugeben. Zimmermann
hatte die Waffen mit seinem Motorrad nach Nagold ge¬
bracht. Herrmann leugnete das ihm zur Last gelegte Ver¬
gehen ab und Zimmermann will nicht gewußt haben , daß
in der Mappe Waffen waren . Nachdem der Staatsanwalt
je ein Jahr Eefängni .s beantragt hatte , kam das Gericht
zu folgendem Urteilsspruch : Beide Angeklagten werden
wegen gemeinschaftlichen Waffenfllhrens zu je 3 Monaten
Gefängnis und zur Tragung der Kosten verurteilt.

Aus aller Welt
Ein Bubenstreich. Ein noch unbekannter Täter legte in

Berlin am Mittwoch nachmittag einen Sprengkörper auf
die Straßenbahnschienen vor dem Hause Frankfurter Allee
62 nieder und entfernte sich unbemerkt. Bald danach pas¬
sierte ein Straßenbahnwagen die Stelle , wobei der Spreng¬
körper explodierte und die zahlreichen Sprengstücke nach

allen Richtungen auseinanderflogen . Dabei wurde ein 10-
jähriges Mädchen schwer und eine ältere Frau leicht verletzt.

Ein «Nokopfer". Der Nachkomme des größten Na¬
tionallhelden Englands , des Admirals Nelson,  Siegers in
der Seeschlacht von Trafalgar , bezieht von der dankbaren
englischen Nation heute noch ein Ehrengehalt von 100 000
Mark . 3m Unterhaus war kürzlich angeregt worden, daß
der Nachkomme eigentlich auch ein „Notopfer " bringen
müßte. Daraufhin hat er sich bereit erklärt , in diesem und
im nächsten Jahr auf je 10 000 Mark seines Ehrenfolds zu
verzichten.

Rätselhafte Leichcnfunde. In einem Moor bet Helsing-
sors (Finnland ) war in letzter Zeit eine größere Anzahl von
Leichentollen gesunden worden. Man glaubte, daß es sich
um Massenmorde handle, aber alle Nachforschungen in dieser
Richtung versagten. Nun sind die-Funde aufgeklärt. Auf dem
Friedhof wurden 40 Särge ausgegraben , und man entdeckte,
daß in 15 Särgen die Leichen zerschnitten waren . Dies führte
zur Verhaftung des Aufsehers der Friedhofs -Leichenhalle
und es stellte sich heraus , daß der Aufseher seit einem Jahr
sine ganze Anzahl von Leichen zerschnitten und die Teile
verkauft  hat , wie man annimmt an Medizinstudierende.
Was er nicht verkaufen konnte, warf er in den Tümpel.

INillionenschatzausgegraben . An der französisch-belgi¬
schen Grenze ist ein Goldschatz aus dem 10. Jahrhundert
entdeckt worden. Chroniken sprachen von einer Abtei bei
Hertain , in der Schätze vergraben sein sollten. Nunmehr ist
mit Hilfe eines Geistlichen, der die Wünschelrute zu hand¬
haben versteht, auf den Feldern nachgesorscht worden, und
die Wünschelrute hat Goldschätze von ziemlich beträchtlichem
Ausmaß angezeigt. Nachgrabungen haben nun auch einen
Teil des Schatzes zutage gefördert. Die Felder gehören
belgischen Bauern.

Raubüberfaü auf die französische Mission bei Mulden.
Der Berichterstatter des „Daily Telegraph" in Mulden mel¬
det: Chinesische Räuber griffen die außerhalb der Stadt¬
mauern gelegene französische Mission an , in der Hunderte
von Eingeborenen, sieben Nonnen , fünf weiße Priester und
Dutzende von Schulkindern Zuflucht gesucht hatten. Die Mis¬
sionare kämpften gegen die Angreifer , bis japanische Trup¬
pen an Ort und Stelle eintrafen , die von dem französischen
Konb'l um HNfe aebeNn morden waren,

Sängerbundesfesi 1932 in Frankfurt . Der Hauptausfchuß
des Deutschen Sängerbunds beschloß, das 11. Deutsche Sän¬
gerbundesfest im Goethejahr 1932 in Frankfurt a. M. auch
dann abzuhalten, wenn die wirtschaftlichen Verhältnisse sich
so gestaltet haben, daß die Beteiligung gegenüber dem letzten
Bundesfest in Wien sich voraussichtlich verringern wird. Im
März 1932 soll der Sängerbundestag in Mainz
sein, der im August verschoben wurde. Der Antrag der Gaue
Mosel, Nahe und Rhein, sich an den Saar -Gau onLualiedern,
wurde abgelehnt.

Unhaltbare Zustände. Eine Neustadter Zeitung (Pfalz)
berichtete vergangene Woche über folgenden Fall : In Ed-en-
koben wurde das Fuder portugiesischer Most (1000 Liter)
mit 200 RM . bezahlt. In München hängt in einem Schank¬
lokal ein Plakat mit der Aufschrift: „Süßer Most (Eden-
kobener) Viertelliter 50 Pfennig ". Der Winzer erhält also
für das Produkt seiner Jahresarbeit 20 Pfennig pro Liter.
Der Verbraucher in München zahlt 2 RM . pro Liter , d. i.
das Elffache! Der Kellner in München verdient am Liter
20 Pfennig , also gerade so viel, als der Edenkobener Winzer
erhält ! Der Zwischenhandel verdient am Liter 1,80 RM.
Rechnet man für Zuckerung und Transport noch 20 Pfg.
Unkosten, so hat der Zwischenhandel an jedem Liter 1,60
RM . Reinverdienst. Das ist das Achtfache dessen, was der
Edenkobener Winzer erhalten hat ! — In der letzten Zeit
hat sich eine Anzahl Gastwirte aus Neustadt an der Haardt
und aus der Umgebung den verschlechterten Zeiten angepaßt.
Man findet Wirtschaften, in denen man für 1 Mark zwei
Schoppen neuen Rotwein , sowie eine Portion Wurst mit
Brot erhält . Es gibt sogar vereinzelt Lokale, in denen man
für eine Reichsmark so viel neuen Rotwein trinken darf , als
man vertragen kann!

Wieviele habe« heule keine Arbeit?
Die Arbeitsmartttage im Arbeitsamtsbezirk Nagold

Am 1. Oktober 1931 hatte das Arbeitsamt Na¬
gold 1108  Hauptunterstützungsempfänger
(866 männliche, 222 weibliche) darunter 212 männliche und
53 weibliche Krisenunterstützungsempfänger . Seit der Stich¬
tagsveröffentlichung auf 1. 8. 1931 ist die Zahl der Arbeits¬
losen erheblichen Schwankungen unterworfen gewesen. Vom
1. bis 15. August hat sie sich um 294 auf 1184 erhöht , um
gegen Ende des Monats auf 1. September erstmals um 20
und Mitte September um weitere 198 auf 966 sich zu er¬
mäßigen. Erst in der zweiten Hälfte des September vom
15. 9. — 1. 10. ist sie erneut wieder angestiegen. Der gegen
Ende des Monats August und anfangs September ein¬
fetzende unerwartete Rückgang beruht auf besonderen Be¬
mühungen in der Arbeitsvermittlung und in der Aufnahme
einiger Notstandsarbeiten . Bei der saisonmäßig einseyen-
den Verschlechterung des Arbeitsmarktes konnten jedoch
diese außerordentlichen Bemühungen in der zweiten Hälfte
des September nicht mehr denselben Erfolg aufweisen wie
in der Zeit vorher . Immerhin ist die Zahl am 1. 10. u m
175geringeralsumdiegleicheZeitdesVor-
! ah res,  während in sämtlichen umliegenden Arbeits¬
amtsbezirken und im Landes - und Reichsdurchfchnitt die
absolute Zahl der Arbeitslosen ein mehrfaches vom letzten
Jahre ist. Die Arbeitslosen verteilen sich auf die einzelnen
Nebenstellen wie folgt:

Nagold  218 männliche, 33 weibliche, zus. 251,
Calw 253 männliche, 77 weibliche, zus. 330,
Freudenstadt 198 männliche, 5 weibliche, zus. 203,
Herrenberg 167 männliche, 98 weibliche, zuf. 265,
Horb 50 männliche, 9 weibliche, zus. 59.

Wie bisher ist auch jetzt wieder die geringe Zahl der
Arbeitslosen in Freudenstadt auffallend.

In den einzelnen Verufsgruppen ist in den letzten
Monaten die geringe Aufnahmefähigkeit in
öer Landwirjchaft  bemerkenswert . Während in son¬
stigen Jahren zur Erntezeit Arbeitskräfte von der Land¬
wirtschaft angefordert wurden , war in diesem Jahr eine
Vermittlungstätigkeit bei der langen Zeitdauer und bei den
besonderen Sparmaßnahmen der Landwirtschaft nicht mög¬
lich. Auch haben die Landwirte vielfach durch' umherzie¬
hende Gelegenheitsarbeiter ihre Ernte einbringen lassen.
In der Forstwirtschaft  hat sich die Zahl der ar¬
beitslosen Holzhauer durch Entlassungen in den Bezirken
Nagold und Freudenstadt auf rund 150 erhöht . In der

Industrie der Steine und Erden  sind ca. 70 Ar¬
beiter durch Einstellung eines Ziegeleibetriebes arbeitslos
geworden . In der Holzindustrie  war die Beschäfti¬
gungslage insbesondere auch im Vergleich zu früheren Jah¬
ren noch befriedigend . Weniger günstig ist die Lage bei den
Sägewerksbetrieben,  Nachdem bereits zwei Säge¬
werke stillgelegt haben , liegen die Stillegungsanzeigen von
drei weiteren Betrieben vor. Im Baugewerbe  ist die
Lage im Bezirk Freudenstadt immer noch verhältnismäßig
recht gut , während im Bezirk Nagold durch Beendigung
der Kabellegungsarbeiten und durch Fertigstellung des
Rohbaues des Postamts zahlreiche Entlassungen vorgenom¬
men wurden.

Zu den zusätzlichen Arbeiten der Deutschen Reichsbahn
im Verkehrsgewerbe konnte wieder eine größere Zahl von
Arbeitslosen untergebracht werden . Bei Notstandsarbeiten
waren am 1. 10. 1931 insgesamt 338 Arbeitslose , davon 73
Wohlfahrtsunterstützungsempfänger , beschäftigt. Die Zahl
der Notstandsarbeiter beträgt demnach mehr als ein Nier-
tel der unterstützten Arbeitslosen . Arbeitsuchende waren
am Stichtag 1984 männliche und 479 weibliche vorhanden.

Der Arbeiksmarrk im Bezirk Südwestdeutschland. Am
30. September 1931 betrug die Zahl der Unterstützten in
der versicherungsmäßiaen Arbeitslosenversiche¬
rung  77 793, in der K r i se n u n t e r stü tzu n g 51 420
Personen . Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 5409
(4,4 v. H.) von 123 804 auf 129 213 Personen (106 430 Män¬
ner, 22 783 Frauen ). Davon kamen auf Württemberg
53 155 gegen 51 305 und auf Baden  76 058 gegen 72 499
am 15. September 1931. Im Gesamtbezirk des Landes¬
arbeitsamts Südwestdeutschland kamen am 30. September
1931 auf 1000 Einwohner 25,7 Hauptunterstützungsempfän¬
ger in der Arbeitslosenversicherungund Krisenfürsorge gegen
20,0 zur gleichen Zeit des Vorjahrs . Die Zahl der Ar¬
beitsuchenden  überhaupt ist von 219 595 Ende August
auf 233 082 Ende September , also um 13 487 gestiegen.

Die Arbeiksmarkklage im Arbeiksamksbezirk SknkkMrk.
Am 30. September bezogen Unterstützung in der Arbeits-
losenversicherung  7503 Männer (15. Sept . 7533) und
1923 (1784) Frauen , zusammen 9426; in der Krisen-
Unterstützung  6995 (6795) Männer und 1170 (1090>
Frauen , zusammen 8165. Insgesamt ergeben sich 17 591
Unterstützungsempfänger. Davon entfallen auf Groß-Stutt-
gart : 11575. Stellensuchende  waren 35659 vor¬
gemerkt.

Tuberkulose-Kuren in Deutschland. Die deutschen Privat¬
lungenheilanstalten richten in dieser Notzeit den eindring¬
lichen Ruf an die deutschen Aerzte und an die deutschen
Kranken, die inländischen Kurorte und Heilanstalten zu
unterstützen und sich von ihren erfolgreichen Leistungen zu
überzeugen. Die deutschen Privatlungenheilanstalten sind in
ihren Preisen der wirtschaftlichen Notlage in Deutschland
sämtlich angepaßt, so daß auch der minder bemittelte Kranke
bei ihnen Aufnahme finden kann.

Wettbewerb für ein Hirtenlied. Die Stiftung „Glocke der
Gefallenen" (Campana dei Caduti) in Rooereto (Südtirol)
schreibt einen internationalen Wettbewerb ans , um etn
Hirtenlied (Pastorale ) zu erhallen, das zusammen mit
der Glocke am Weihnachtsabend erklingen und über die ganze
Welt gefunkt werden soll. Die Glocke, die inmitten der
Schlachtfelder auf der Bastei des Schlosses steht, hat das
große L als Schlagton. An der Spitze des Ausschusses für
den Wettbewerb steht ddr italienische Komponist R . Zando-
nai . Die Einsendungsfrist läuft am 10. Dezember ab.

Letzte Nachrichten
Der alte Kurs wird weiter gesteuert

Die „Germania " zur Regierungsumbildung.
Berlin , 8. Okt. Die „Germania " schreibt zur Frage der

Regierungsumbildung : Nachdem bekannt geworden ist, daß
die nationale Opposition unter Führung Hugenbergs sich
frcntartig formieren und gegen die Regierung geschlossen
anoehen will , hängt die Mehrheit im Parlament davon ab,
daß sowohl die kleineren Gruppen der gemäßigten Rech¬
ten wie auch die Sozialdemokratie bei der Stange gehalten
werden können. Dr . Brüning hat vom Herrn Reichspräsi¬
denten einen ganz bestimmten Auftrag erhalten , nämlich
die Regierungsumbildung ohne parteimäßige Bindung vor¬
zunehmen. Es besteht die Gefahr , daß Versuche unternom¬
men werden , parteipolitisch einseitige Tendenzen einzuschie¬
ben. Man erfährt , daß solche Tendenzen bei der Deutschen
Volkspartci vorhanden sind. Sollte man dort glauben , man
müsse jetzt darauf ausgehen , Vorspanndienste für eine
völlig einseitige Festlegung des neuen Kabinetts Brüning
zu leisten, dann müßte man diesen Kreisen bedeuten , daß
solche Versuche beim Zentrum in keinem Fall mit Gegen¬
liebe betrachtet werden. Unsere Auffassung ist die, daß der
Kanzler feinen Weg nach seinen eigenen Entschlüssen gehen
muß, um auch diefesmal wieder die parlamentarische Ent¬
scheidung zu erzwingen . Es handelt sich um zweierlei : Ein¬
mal darum , daß das neue Kabinett eine noch stärkere über¬
parlamentarische Form erhält und daß es eine geeignete
Anlehnung an die gemäßigte Rechte sucht. Wir sehen das
Ziel und die Aufgabe Dr . Brünings darin , daß er eine
arbcitsstarkc und arbeitskräftige Kombination herstellt , die
allerdings sofort erkennen läßt , daß sich der feste Kurs , auf
den es in diesem Winter ankommt, in den Bahnen einer
sachlichen, vernünftigen und maßvollen , aber selbstverständ¬
lich entschiedenen  und den Notwendigkeiten entspre¬
chenden Politik bewegt. - Wie das schön klingt ! !

Das Wrack des Katapultflugzeuges der „Bremen " gefunden
Halifax,  8 . Okt. Das Katapultflugzeug der „Bre-

men"das gestern in der Cobequid-Vay abstürzte , würdevoll-
ständig zertrümmert in der Nähe des Ufers aufgefunden.
Die Postfäcke trieben in der Nähe auf dem Wasser. Die
Leichen der Flieger tonnten bisher noch nicht gefunden wer¬
den.

Spanische Verfasiungsbestimmung über das Eigentum
Madrid , 8. Okt. Das Parlament hat in seiner gestri¬

gen Sitzung den Verfassungsartikel über die Regelung der
Eigentumsverhältnisse einstimmig in folgender Form an¬
genommen : Alle Reichtümer des Landes , gleichgültig wer
ihr Besitzer ist, werden den Interessen der Volkswirtschaft
untergeordnet und zur Bestreitung der öffentlichen Lasten
gemäß der Verfassung und den Gesetzen verwendet . Eigen¬
tum jeder Art kann zwangsweise enteignet werden aus
Gründen des sozialen Nutzens gegen eine angemessene Ent¬
schädigung, sofern nicht das Parlament mit absoluter Mehr¬
heit eine andere Entscheidung trifft . In entsprechender
Weise kann Eigentum auch sozialisiert werden.

Handel und Verkehr
Reichseinnahmen und-Ausgaben im August

Bisheriger Gesamkfehlbetrag 1149,3 Mill . RM.
Im August 1931 (Angaben in Millionen RM .) betrugen lm

ordentlichen Haushalt die Einnahmen  768,6 und die Aus¬
gaben 681,5 ; mithin ist für August eine Mehrei n-n ahme  von
87,1 zu verzeichnen. Da die Einnahmen in den Monaten April
bis August 1931 3726,9 und die Ausgaben in dem gleichen Zeit¬
raum 3549,9 betragen haben, ergibt sich für Ende August ein
Bestand  von 177,0 . Unter Berücksichtigung des aus dem Bor¬
jahr übernommenen Fehlbetrags  in Höhe von 1030,5 stellt
sich der Fehlbetrag  für Ende August auf 853,5 . Im außer¬
ordentlichen Haushalt wurden im August insgesamt 2,1 ver¬
einnahmt : bei Ausgaben von insgesamt 9,8 ergibt sich eine
Mehrausgabe  von 7,7. Für die Monate April bis August
stehen Einnahmen von 24,2 Ausgaben in Höhe von 58-8 gegen¬
über, so daß sich für das Ende des Berichtsmonats ein Fehl¬
betrag  von 34,6 und unter Berücksichtigung des aus dem Vor¬
jahre übernommenen Fehlbetrags von 261,4 ein Gesamtfehlbetrag
von 296,0 ergibt.

Der Kassensollbestand  betrug am 31. August 1562,0,
wovon 1519,0 verwendet wurden ; es war daher am Stichtag ein
Restbestand von 45,0 vorhanden . Die schwebende Schuld
hat sich ans 31. August auf 1669,2 gegen 1828-4 am 31. Juli er¬
mäßigt.

Viehzählung am 1. Dezember 1931
Nach den bestehenden Bestimmungen ist im ganzen Deutschen

Reich am 1. Dezember 1931 wiederum eine Viehzählung vorzu¬
nehmen . Mit dieser Viehzählung , die sich auf Pferde , Esel (auch
Maulesel und Maultiere ), Rindvieh , Schafe , Schweine , Zügen,
Geslüges (Gänse Enten , Hühner, jedoch ohne Trut - und Perl-
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Hühner), Bienenstöckeerstreckt, wird eins Ermittlung der w den
Vierteljahreszeitraum 1. September 1831 bis 30. November 1931
vorgenommenen nicht beschaupflichtigen Schlachtungen (H aus -
schlachtungen)  von Schweinen und ^ erksln (als Fortsetzung
der vorangegangenen Ermittlungen dieser, Art aus Anlaß der
diesjährigen Sä .weineZwischenzählungen) vc^bunden. .

Die bevorstehende Zählung am 1. Dezember 1931 geschieht in
Württemberg wiederum durch Zähler mittels Orts iste m der
Weise, daß der Zähler am ZäRungstag die « tuckzahl des Viehs,
sowie die Zahl der in der Zeit vom 1 September 1931 b s
30 November 1931 vorqenommenen Hausschlachtungen von
Schweinen und Ferkeln von Haus zu Haus erfragt . Wer bs
zum Ablauf des Zählungstags (1. Dezember) nicht von einem
stählcr ausgesucht worden ist, hat die vorgenannten Angaben un
Lauf d°s 2 Dezember 1931 dem Ortsvorsteyer zu machen.

Bei d-r großen Bedeutung, dis der bevorstehendenViehzählung
sllr die Landwirtschaft wie auch für die gesamte Volkswirtschaft
zukommt darf erwartet werden, daß alle Beteiligten mit Sorg-
talt und Gewissenhaftigkeit ihre Ausgabe erfüllen und daß nament¬
lich die Viehd-sitzer selbst, die überigens auch strafrechtlichfür ihr-
Angaben verantwortlich sind, die verlangten Angaben genau und
vollständig machen.

Berliner Psundknrs, 7. Okt. 16.43 G., 16.47 B
Berliner Dollarturs , 7. Okt. 4,209 G., 4,217 B.
-Nrirwtdiskoni 8 v . H. kurz und lang.
Russische Goldaussuhrsperre. Angesichts der gegenwärtigen

Lage auf dem Wsltgoldmarkt hat die Räteregierung die Ausfubr
von russischem Gold gesperrt. Die Ausfuhr von Silber und Platin
ist weiter gestattet.

Die amerikanischenGoldverlnskebeginnen allmählich einen trotz
der großen Goldreserven der Ver. Staaten bedenklichen
ll m s a n n onzunehmen. Seit dem 21. Sspt ., dem Tag der Ab¬
kehr Englands von der Goldwährung, hat Amerika, einer Neu-
norker Kabclmeldung zufolge, «ine Goldmsnge von insgesamt
378 Mill. Dollar ' oder rund 1588' Mil . RM. an das Ausland
abgeben müssen. Davon sind 297.Mill. Dollar vorläufig als Gold¬
depots ausländischer Zeniralrwtenbanken in Amsrka verblieben.
Infolge dieser starken Ausfüllung haben sich die ausländischen
Eolddepots in den Ver. Staaten im Laut der lebten 15 Tage
von 82,8 Mill. Dollar auf nunmehr 379,8 Mill . Dollar erhöht.
Außerdem sind in diesem Zeitraum noch rund 81 Mill . Gold nach
dem Ausland abgeführt worden, und zwar davon 58 6 Mill.
Dollar nach Frankreich,  80 9 Mill . Dollar nach Holland und
rund 1 Mill. Dollar nach der Schweig.

Stillegung der SiSwermecke. Die mit starken Absatzschw erig-
ke.nn kämpfenden Stvwecwerie in Stettin (Schreibmaschinen.
1tat, . . äder uln- i. die in den letzten Jahren mit - beblichen Ver¬
lusten arbeiteten, verlangten eEe Senkung des Akkordlohns um
22  v . H. und eine Senkung der übertariflichen Löhne. Der Be¬
triebsrat war damit einverstand-n, die Belegschaft lehnte dis
Forderung dagegen ab. Die Stadt Stettin , die zu einem entspre¬
chenden Zuschuß bereit war , zog darauf ihr Anaebot zurück, du
weitere Lerhanülunaen erfolglos blieben. Auk Ansuchen der Ver-
walrung har nun der Oberpräsident die Stillegung der
Werke  ab 8. Oktober genehmigt, die Verhandlungen mit der
Arbeiterschaft werden aber weitergcführt.

Zahluv^semskelluna. Das Vankbaus M Gutkind  n . Eo.
in Braunschweig hat seine Schalter geschlossen. Man beabsichtigt,
rme ruhige Liquidation durchzuführen, die es ermöglicht, dieVerluste der Gläubiger ein.rrisckrL7.ken.

idle zwei größren ' ' Börsenmaklersirmen Kanadas haben die
Zahlungen ei-,gestellt.

Konkurse: Martrx Klingele.  Kaufmann in Böhringen OA.
Sulz . - - Landwirtseheleuts Josef Schmid und Barbara geb.
Brenner in Vorderlintal , Kd;. Syraitbach . — Wilhelm W agner,
Metzger in Maqstadt OA. Böblingen. — Richard Loe scher,
Drogerie in Buchau. .— Radio - Aktiengesellschaft  vorm.
E. Manger u. Co. in Deißlingen OA. Rottweil.

Verrleichsverlrchren: August Denzer,  Konditor in Stuttgart.
— Albert Gebhard.  Inh . eines Herrenausstattungsqeschäfts,
Stuttgart . — Karl Heß u. C o.. offene Handelsgesellschaft, Werk¬
zeuge und Werkzeugmaschinen, Stuttgart . — Frau Agnes Belz
geb. Ellinger, Stuttgart -Degerloch, Großhandlung in Sattler -,
Tapezier- und Polsterwaren.

Scharfer Rückgang der Schisfsvreiie in England. Infolge
außerordentlich ungünstiger Lage im Schisfahrtsgeschäll sind die
Brests für gebrauchte Schiffe stark zurückgsganaen. Dieser Tage
ist em englischer Damvfer r -n 6000 Tonnen Tragfähigkeit und
19  Km . Stundena -schwindigkeit, der erst 1921 gebaut ist, zu einem
Breis von -11 400 entwerteten Pfund verkauft worden, während
der Baupreis 20 000 Golüpfund betrug. Ein anderer englstch-"
^ampser von 10  800 Tonnen , der 1919 2-15 000  Goldvstmd gekostet
hat wurde setzt sllr 6000 entwertete Pfund verkauft.

5>n Deutschland dürften die Verhältnisse nicht viel gümtioi-r
ll m, da doch v'llll- im Hamburger Hastn zurzeit IlO Schst' -
n rund 550 000 Bruttnregis !- rtonnen unverwendet aufaeleat
sind.

Obstprcise. Balingen : Mostävfel 3.80—4 50, Mostbirnen 2.40
bis 2.80, Vraibirncn 4.50, gemischtes Obst 3.50, Taieläpfel 4—5.
Tafelbirneu 5—6, Zwetschgen 15. — Buchau a. A.: Mostobst 2.50
bis 3. — Waiilsce: Tafelobst 5—8. Mostobst 1 80—2.40. — Renen-
skein: Tafeläpfel 2 50—5, Mostäpfel 1.80—2.10, Tafelbirnen 5
bis 7, Mostbirnen 0.80—1.20, Brennbirnen 0.65—0,80. — Her¬
renberg : Tcstelävsel 4—7, Tafelbirnen 6—8. Mostäpiel 2—2B0,
Mostbirnen 1.70—t 80. Zwetschgen 8—11. Quitten 7. — Rür-
king n: Aepfel 2.20—2 60, Birnen 1.50 Mark.

Plieningen a .d. Fildern , 7. Okt. Preise für Filder-
kraut.  Der Preis für Filderkraut bat sich, nachdem er vorüber¬
gehend gelenkt war , wegen der meist gering ausfallenden Ernte
wieder auf 2 RM . pro Zentner erhöht.

Lausten. 7„ Okt. Vom Weinherbst.  Das schöne Wetter
in den letzten Tagen kam den Trauben sehr zustatten. Die Lese
des Frühgewächses ist beinahe beendigt. Wie man hört , wurden
Käuf-- zu 110 b's 120 -n abgeschlossen. Die Hauptlese durfte kaum
vor Mitte des Monats beginnen.

Das Wetter
Der Abbau der Hochdruckwetterlageführt zu Bewölkung. Bei

südwestlichenWinden ist für Freitag und Samstag vorerst noch
mildes, mehrfach bewölktes Wetter zu erwarten.
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Zeilschristenschau
Wie schützen wir uns vor Verbrechern?

Immer wieder lesen wir : Einbruch ! Mord ! Ueberfall ! Die
Flut von Verbrechen schwillt mit der Wirtschaftsnot stärker als
je. Leichtsinn und Unwissenheit weiter Kreise aber unterstützen
diese gefährliche Entwicklung . Die „Woche", die große deutsche
Zeitschrift , greift dieses Zeitproblem auf . Soeben erscheint die
große „Woche"-Sondernu .mmer „Feinde der Gesellschaft". Mt
packenden Bildern und einer Fülle aufschlußreicher Aussätze be¬
leuchtet sie alle Einzelheiten dieser Frage . Wer sind die Verbre¬
cher? Wie arbeiten diese Leute ? Was unternimmt Polizei und
Bevölkerung gegen ihre Angriffe ? Das sind die Hauptpunkte,
über die ein Stab hervorragender Kriminalisten schreibt. Das
Heft ist für 50 Pfg . bei E . W. Zaise  r , Buchhandlung , Nagold,,
erhältlich.

Finanzamt Aliensteig.

SksskNtW ANWttW
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für 1931. 98
Nach 8 15 Absatz 2 des .Dritten Teils der Ver¬

ordnung des Reichspräsidenten vom 19. September
1931 (Zweite Steuer -Amnestie-Verordnung ) —
Reichsgesetzblatt I S . 493 — wird mit Freiheits¬
strafe, und zwar mit Gefängnis nicht unter drei
Monaten , in besonders schweren Fällen mit Zucht¬
haus bis zu zehn Jahren bestraft , wer vorsätzlich
einer bestehenden Rechtspflicht zuwider eine Ver¬
mögens-Erklärung 1931 bis zum Ablauf der
Amnestiefrist nicht abgibt , obwohl das steuer¬
pflichtige Eesamtvermögen nach dem Stande vom
1. Januar 1931 die nach § 8 des Vermögenssteuer-
aesetzes vom 22. Mai 1931 (Reichsgesetzblatt I
S , 237) maßgebende Freigrenze übersteigt.

Mit Rücksicht hierauf werden, sofern das Ge¬
samtvermögen nach dem Stande vom 1. Jan . 1931
20 000 Mark überstiegen hat und eine Vermögens¬
erklärung 1931 bisher noch nicht abgegeben wor¬
den ist, hiermit zur Abgabe einer derartigen Ver¬
mögenserklärung bei dem zuständigen Finanzamt
ausgefordert:
1. alle natürlichen Personen (Deutsche u. Nicht¬

deutsche), die im Inland entweder ihren Wohn¬
sitz haben oder sich mehr als sechs Monate auf¬
halten s

2. alle nicht natürlichen Personen (z. B . Aktien¬
gesellschaften, Gesellschaften mit beschr. Haftung,
Genossenschaftenu. dergl ., rechtsfähige u. nicht¬
rechtsfähige Vereine , Stiftungen , andere Zweck¬
vermögen u. dergl., offene Handelsgesellschaften,
Kommanditgesellschaften u. dergl ., Kreditanstal¬
ten des öffentlichen Rechts) , sofern der Sitz
oder der Ort der Leitung im Inland liegt.
Nicht zur Abgabe einer Vermögenserklärung

verpflichtet sind die im K 4 des Vermögenssteuer¬
gesetzes vom 22. Mai 1931 bezeichneten natürlichen
und nicht natürlichen unbeschränkt steuerpflichtigen
Personen , die bereits bisher von der Vermögens¬
steuer befreit waren oder von dem zuständigen
Finanzamt ausdrücklich von der Abgabe einer
Vermögenserklärung entbunden sind.

Unberührt hiervon bleibt die Verpflichtung
zur Abgabe der Vermögenserklärung für die natür¬
lichen u. nicht natürlichen Personen , die durch Zu¬
sendung eines Vermögenserklärungsvordrucks zur
Abgabe der Vermögens -Erklärung 1931 besonders
aufgefordert worden sind. Wer also einen Erklä¬
rungsvordruck vom Finanzamt übersandt erhalten
hat , muß aus jeden Fall eine Vermögenserkläruna
1931 abgeben.

Wer im Zweifel ist, ob er eine Vermögens-
Erklärung 1931 abzugeben hat , kann Auskunft
beim Finanzamt einholen . Vordrucke für die Ver¬
mögens - Erklärung sind unentgeltlich beim Fi¬
nanzamt zu haben.

Altensteig, den 6. Oktober 1931.
Finanzamt.

Bekanntmachung
SleuerunilM INI

Die Steuerzettel werden z. Zt . den Steuer¬
pflichtigen zugestellt. Beschwerden gegen die Be¬
rechnung der einzelnen Steuern und Einsprüche
gegen die Veranlagung zur Ee bäudeen tschuldungs-
steuer können in der Zeit vom 10-. Oktober- bis
9^-Rsvemcher- 1931 beim Bürgermeisteramt einge¬
legt werden . Z. . > Zst

An der gesamten ' Steuer , die am lO.-lZed'en
Monats mit ein Zwölftel säl̂ iaiLfind für das
Rechnungsjahr 193A bereits ' ftEnZwölstel ver¬
fallen . Die Steuerpflichtigen werden unter Hin¬
weis auf die bereits ver-öMntkichten gesetzlichen
Verzugszinsen zur Begleichung ihrer etwaigen
Rückstände ausgesordert.

Nagold, den 7. Oktober 1931. ' ' i
Bürgermeisteramt.
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gesucht zur Führung des Haushaltes (2 Personen
und i Kmd). Eint,itt sofort , bei guter Behandlung.
Zeugnisse und L -chtbiid erwünscht . 8l8

Angebote unter M . A . 180 . ""

Ein älteres , setbslänviges

für Haus - und Landwi t-
schasl auf 1. November

gesucht.

Ehr.Ottmarz.„Sonne"
Ebhausen. «os
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